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Liebe Leserinnen und Leser,

Die Bundesregierung hat Anfang Mai Eckpunk-

te für einen nationalen Aktionsplan „Gesunde

Ernährung und Bewegung – Schlüssel für mehr

Lebensqualität“ beschlossen. Ziel ist die Präven-

tion von Fehlernährung, Bewegungsmangel,

Übergewicht und den damit zusammenhängen-

den Krankheiten. Auch die Krankenkassen ha-

ben sich Prävention auf die Fahnen geschrieben

und fördern entsprechende Maßnahmen. Prä-

vention scheint gerade „in“ zu sein. Und wir, das

Deutsche Rote Kreuz (DRK)?

Das DRK praktiziert schon seit Jahren und

ganz selbstverständlich Prävention und hat eine Reihe ent-

sprechender Programme im Angebot.

So gibt es in vielen Kreisverbänden spezielle Bewegungs-

und Gesundheitsprogramme für Senioren. In den Kinderta-

gesstätten des DRK wird schon den Kleinsten die Wichtigkeit

von gesunder Ernährung und Bewegung nähergebracht, und

nebenbei auch die Freude daran. Das Programm ELAN hat

in den letzten Jahren vielen hundert Menschen geholfen, sich

bewusster mit ihrer Ernährung und Gesundheit ausein-

anderzusetzen. Unsere Kurklinik in Arendsee bietet Präven-

tionsprogramme in Verbindung mit Erholungsangeboten

an. Und das Jugendrotkreuz hat vor kurzem eine neue Kam-

pagne gestartet, in der junge Menschen stark gemacht wer-

den sollen gegen den Druck von außen, der sie krank macht.

Im vorliegenden Heft finden Sie zu all diesen Themen Be-

richte und Meldungen. Lassen Sie sich zum mitmachen in-

spirieren. Rufen Sie Ihr DRK an, oder gehen Sie einfach mal

vorbei. Denn für Ihre Gesundheit sind wir da.
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hilft das Rote Kreuz
den Menschen, ge-

sund zu bleiben
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Gesund mit Grips
� Hoch her ging es am 30. Juni in der Ganztagsschule

„Johannes Gutenberg“ in Wolmirstedt. Das Jugendrot-

kreuz richtete zum elften Mal den Schulsanitätertag aus –

das ist Leistungsvergleich, aber auch Spaß und gegensei-

tiges Kennenlernen“, erklärte Roland Halang, Präsident

des DRK Sachsen-Anhalt.

Unter dem Motto „Gesund mit Grips“ mussten die rund

90 Schulsanitäterinnen und -sanitäter in drei Altersklassen

sportliche Höchstleistungen, Kreativität, Teamgeist und

Köpfchen zeigen. Bei den Grundschulen gewann die

Schule „Am Paulsplan“ in Halberstadt, die Gruppe bis zur

8.Klasse gewann die Ganztagsschule Zoberberg aus Des-

sau und unter den „Großen“ ab der 9.Klasse kamen die

Besten aus dem Gymnasium-Südstadt in Halle.

Schulsanitätertag in Wolmirstedt



� Zu einer Fachtagung unter dem Titel „Familienbildung –

Luxusgut oder Kernbereich präventiver Jugendhilfe?“ hatte

der Landesverband gemeinsam mit der Friedrich-Ebert-Stif-

tung am 2. Mai in die Franckeschen Stiftungen eingeladen.

Mit Experten aus Wissenschaft, Verwaltung und Politik wur-

de diskutiert, welche Unterstützung eine wirkungsvolle Fa-

milienbildung vom Land braucht und wie diese im Rahmen

einer funktionierenden Familienpolitik zur Verfügung ge-

stellt werden kann. Mehrere prominente Redner (unter an-

derem die Ministerin für Gesundheit und Soziales des Lan-

des Sachsen-Anhalt, Dr. Gerlinde Kuppe, und Prof.Dr.Dr.h.c.

Reinhard Wiesner, Referatsleiter für Kinder- und Jugendhil-

7. Tag der Begegnung

Spiel und Spaß in Halle
� Am 5. Mai lud der Landesverband zu einem integrativen

Volksfest nach Halle an die Peißnitzbühne ein. Schönes Wet-

ter und die vielen engagierten Mitstreiter machten den Tag

zu einem vollen Erfolg. Highlight war eine mittelalterliche

Darbietung der Integra aus Weißenfels, aber auch die ande-

ren Angebote des DRK und seiner Partner (Lebenshilfe Hal-

le, Hallesche Behinderten Werkstätten, Stadt Halle, Leo Club

Halle) fanden interessierte Besucher. Besonders die Darbie-

tungen auf der Bühne waren immer wieder „Hingucker” und

boten abwechslungsreiche Unterhaltung.

Besonders augenfällig, und damit ein besonderer Beweis

für den Erfolg des Tages, waren die vielen Familien mit be-

hinderten Kindern, die das Fest besuchten. Unterstützt wur-

de die Veranstaltung auch

von Teilnehmern des Freiwil-

ligen Sozialen Jahres. In ihrer

Freizeit haben sie durch ihr

Engagement zum Gelingen

beigetragen.

Die Besucher werden auch im

nächsten Jahr die Möglichkeit

haben, sich ein Bild über die

Belange von Menschen mit

Behinderungen und die An-

gebote des DRK zu machen,

denn der nächste Tag der Begegnung findet ebenfalls wieder

in Halle statt. Noch mehr Bilder vom Tag der Begegnung sind

auf der Webseite des Landesverbandes zu finden.

Fachtagung zur Familienbildung

Luxus oder Kernbereich?

KURZ NOTIERT > Meldungen aus Sachsen-Anhalt

Hochrangige Referenten diskutierten bei der Fachtagung

ferecht im Bundesfamilienministerium) beleuchteten den

Themenkomplex jeweils aus ihrer Sicht. Mit über 100 Besu-

chern war die Tagung außergewöhnlich gut besucht. Die Do-

kumentation der Reden und einige Bilder sind auf der Web-

seite des Landesverbandes unter www.sachsen-anhalt.drk.

de zu finden. 

Landeswettbewerb der Katastrophenschutzeinheiten in Güntersberge

Retten um die Wette
� Bereits zum 15. Mal fand am 9. Juni in Güntersberge der

DRK-Landeswettbewerb der Bereitschaften statt, mit rund

200 ehrenamtlichen Teilnehmern aus den DRK-Kreisver-

bänden in Sachsen-Anhalt. Die 14 Mannschaften absolvier-

ten einen Wettbewerbskurs mit neun Theorie- und Praxis-

Stationen. Die Szenarien reichten von einem Verkehrsunfall

mit Kind über den Kreislaufkollaps einer älteren Dame und

das Herzversagen eines Drogensüchtigen bis hin zu einem

Brandunfall mit vielen Verletzten.

Vom hohen Ausbildungsstand der Teilnehmer konnten

sich in Güntersberge auch viele Gäste überzeugen, unter an-

derem Landrat Martin Skiebe und der Präsident des DRK-

Landesverbandes, Roland Halang.

Erfolgreichste Mannschaft war

die Mannschaft aus Dessau. Sie wird

Sachsen-Anhalt auf dem Bundes-

wettbewerb in Meersburg am Bo-

densee im September vertreten. Auf

den Plätzen zwei und drei folgten

Mannschaften der DRK-Wasser-

wacht. Zweiter wurde die erste

Mannschaft der Wasserwacht Halle

und dritter die Mannschaft der Was-

serwacht Sangerhausen. Genaue

Ergebnislisten und Fotos gibt es auf

der Webseite des Landesverbandes.

Ein Rad-Unfall – eines der Szena-
rien beim Erste-Hilfe-Wettbewerb

3

Hunderte Besucher kamen
zum „Tag der Begegnung“
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M
alaria stellt neben HIV/Aids

und Tuberkulose eines der

größten Gesundheitspro-

bleme in Entwicklungsländern dar: Je-

des Jahr sterben bis zu drei Millionen

und erkranken rund 500 Millionen

Menschen an Malaria; weltweit sind 3,2

Milliarden Menschen von der Krank-

heit bedroht. Die größten Risikogrup-

pen sind Schwangere und Kinder unter

fünf Jahren. Malaria ist außerdem eines

der größten gesellschaftlichen und

wirtschaftlichen Entwicklungshinder-

nisse. Malaria ist sowohl Armutskrank-

heit als auch eine Ursache von Armut.

Schätzungen zufolge verursacht Mala-

ria allein in Afrika Wirtschaftsschäden

von rund zwölf Milliarden US Dollar.

Malaria ist vermeidbar

Mit einem Paket einfacher, aber be-

währter Bekämpfungsmaßnahmen

kann die Anzahl der Erkrankungen dra-

stisch reduziert und viel Leid verhin-

dert werden. Die meisten mit Malaria-

erregern infizierten Mücken stechen

nachts, und insektizid-imprägnierte

Bettnetze stellen bei sachgemäßer Ver-

wendung und Pflege einen billigen, si-

cheren und wirksamen Schutz dar, mit

dem die Säuglingssterblichkeit um 20

Prozent gesenkt werden kann. Wichtig

zur Malariavorbeugung ist die Aufklä-

rung der Menschen über die Krankheit

und die Schutzmöglichkeiten. Um

schwere Verläufe zu verhindern,

braucht es erschwingliche Medika-

mente und ausgebildete Pflegekräfte.

DRK-Projekte

Zusammen mit seinen Schwesterorga-

nisationen engagiert sich das DRK im

Sudan und in Ruanda für die Malaria-

bekämpfung. In den Projektgebieten

wurden schon 28 000 Bettnetze ver-

teilt. In Ruanda sind 100 Freiwillige

ausgebildet worden, um den Men-

schen beizubringen, wie sie sich gegen

Malaria schützen können. Eine Infra-

struktur auf lokaler Ebene soll Malaria

dauerhaft bekämpfen, von der Erklä-

rung einfacher Vorbeugemaßnahmen

bis zur Erkennung und Behandlung

komplizierter Erkrankungen.

Nur langfristige Hilfe wirkt 

Der Kampf gegen Malaria kann nur er-

folgreich sein, wenn er nachhaltig be-

trieben wird. „Für uns ist wichtig, dass

die Finanzmittel langfristig und plan-

bar bereitgestellt werden“, sagt Seiters.

„Es reicht nicht aus, Tausende Moski-

tonetze nach Afrika zu schicken. Sie

müssen verteilt und ihre Nutzung er-

klärt werden. Nach drei Jahren muss

man sie neu imprägnieren oder aus-

tauschen.“ Daher wird die Allianz poli-

tische Aussagen zur Bekämpfung von

Malaria, etwa in der Millenniumserklä-

rung der Vereinten Nationen oder beim

G-8-Gipfel, beobachten und auf deren

Einhaltung drängen.

Mit vereinten Kräften

Gemeinsam mit Kooperationspart-

nern in den malariagefährdeten Gebie-

ten und mit anderen Malaria-Initiati-

ven auf der ganzen Welt will die Euro-

päische Allianz gegen Malaria dem Ziel

der Beseitigung von Malaria und Armut

auf der Welt näher kommen. Zusam-

men mit den Medien will sie ein Be-

wusstsein für die Malaria-Problematik

schaffen und zum Handeln aufrufen.

Die Allianz fordert die Verantwort-

lichen dazu auf, entschieden und vor

allem schnell die nötigen Schritte zu er-

greifen und so die Vision zu verwirk-

lichen: eine Welt ohne Malaria! In

Deutschland gehört neben dem DRK

die Deutsche Stiftung Weltbevölkerung

(DSW) der Allianz an. Die Schirmherr-

schaft hat die Bundesentwicklungsmi-

nisterin Heidemarie Wieczorek-Zeul

übernommen. Amely Pabst

Europäische Allianz 
gegen Malaria

„Wir haben eine Vision: eine Welt ohne Malaria“, sagt DRK-Präsident Dr. 

Rudolf Seiters. „Eine Welt ohne diese verheerende Krankheit, die jedes Jahr

Millionen Menschenleben fordert und dabei mit einfachen Mitteln wirkungsvoll

bekämpft werden kann.“ Dazu hat das DRK zusammen mit neun weiteren 

renommierten Organisationen die Europäische Allianz gegen Malaria gegründet.

Weitere Informationen: 

www.europeanallianceagainstmala-

ria.org, www.DRK.de

Einsatz > Malaria-Hilfsaktion
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� Gute Noten in der Schule, beliebt

sein, topfit und sportlich sein, mit den

Eltern klar kommen, klasse aussehen.

Das alles ist wichtig für Kinder und Ju-

gendliche, das alles wird von ihnen er-

wartet, das alles versuchen sie gleich-

zeitig zu bewältigen und das alles setzt

sie unter Druck.

Kinder und Jugendliche unter

Druck reagieren unterschiedlich. Eini-

ge kommen damit zurecht. Andere zie-

hen sich zurück oder geben auf, weil sie

Angst haben zu versagen. Sie zweifeln

an sich, werden schlimmstenfalls so-

gar aggressiv oder krank. Das Jugend-

rotkreuz macht mit seiner neuen,

grenzüberschreitenden Kampagne

„Deine Stärken. Deine Zukunft. Ohne

Druck!“ in Deutschland, Österreich,

der Schweiz und Luxemburg den

wachsenden Druck zum Thema.

� Diesmal haben uns nur wenige richti-

ge Antworten erreicht. War es zu

schwer? Eine neue Chance gibt es in die-

sem Heft. Wieder winkt dem Gewinner

des Rätselspieles ein Wellness-Wochenen-

de in der DRK Vorsorge- und Rehabilita-

tionsklinik für Mutter und Kind „Haus

Arendsee“ in Arendsee. Die vielfältigen

Angebote der Klinik, von Schwimmbad

über Sauna bis Solarium, erwarten Sie.

Und hier die Fragen:

1. Welchen Wettbewerb haben die

Wasserwachtler aus Sangerhausen ge-

wonnen?

2. Wie lautete das Motto des JRK-Kreis-

wettbewerbs in Wanzleben?

3. Wie viele Familien nahmen am

ELAN-Projekt des KV Oschersleben teil?

Senden Sie Ihre Antworten bis zum

17.9.07 einfach auf einer Postkarte an

den DRK-Landesverband Sachsen-Anhalt,

Referat ÖK, Stichwort: Gewinnfrage Ma-

gazin, R.-Breitscheid-Str. 6 in 06110 Hal-

le. Die drei Gewinner werden aus den

richtigen Lösungen ausgelost. Neben

dem Hauptpreis für den Erstplatzierten

gibt es wieder kleine DRK-Sachpreise.

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Der Hauptgewinn des Rätsels aus der

letzten Ausgabe geht nach Jessen, der 2.

Preis in die Lutherstadt-Eisleben und der

3. Preis nach Gerbstedt. Herzlichen

Glückwunsch! Wir danken für die Zu-

schriften. Wir freuen uns auch über Le-

serbriefe mit Ihrer Meinung.

Das „helfen + retten“-Gewinnspiel

Raten Sie mit – gewinnen Sie mit!

� Das neue Gesetz zur Reform

des Gesundheitswesens ist in

Teilen am 1. April in Kraft ge-

treten. Manches wird erst im

Verlauf des Jahres oder 2008

umgesetzt. Einige Regelungen,

insbesondere zur Finanzierung,

gelten erst 2009. Wir haben für

Sie einige Eckpunkte zu-

sammengestellt, ein Anspruch

auf Vollständigkeit wird nicht

erhoben. Simone Klass

Weitere Informationen

erhalten Sie bei den Verbrau-

cherzentralen www.verbrau-

cherzentrale.de oder neu bei

der unabhängigen Patienten-

beratung Deutschland Tel.

01803/117722, www.unab-

haengige-patientenberatung.de

Krankenversicherungs-

pflicht für alle

Jeder nicht Versicherte hat das

Recht, in sein Versicherungssys-

tem zurück zu kehren.

Kostenerstattung

Die Wahl der so genannten Ko-

stenerstattung wird erleichtert.

Rechnungen vom Arzt, Zahn-

arzt oder Krankenhaus können

jetzt wahlweise für ambulante

oder stationäre Leistungen ein-

gereicht werden. Bindung ein

Jahr. Ärzte werben dafür, da

Abrechnung wie mit privaten

Krankenversicherungen.

Achtung: Unter Umständen ist

die Kostenerstattung für Ver-

sicherte und Krankenkassen

teurer.

Wahltarife

Krankenkassen bieten unter-

schiedliche Wahltarife an – je-

der muss dies für sich selbst

beurteilen. Der Nutzen für

chronisch Kranke oder ältere

Versicherte ist nicht belegt.

Achtung: Lange Bindungsfristen,

kein Sonderkündigungsrecht.

Modellvorhaben

Erprobung neuer Versorgungs-

formen und Leistungen durch

wissenschaftliche Begleitung

und Auswertung.

Hausarztmodelle

Hausarzt als „Lotse“ – Sie ge-

hen immer zuerst zu Ihrem

Hausarzt

Ziel: Vermeidung von Dop-

+++ Information / Gesundheitsreform 2007 +++ Ihr Recht auf Gesundheit +++ Information / Gesundheitsreform 2007
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Neue JRK-Kampagne

„Deine Stärken,
Deine Zukunft“

�
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DRK-Fotowettbewerb

Augenblicke der
Menschlichkeit

Alzheimertag im September

Informationen über Demenzhilfe

Senden Sie 
ihre schönsten
Bilder rund ums
Rote Kreuz ein!

Die Tagesbetreuung für Demenzkranke ist eines der Angebote des Landesverbandes

� Der Fotowettbewerb ist erfolgreich

gestartet. Noch bis zum 8. November

haben Sie Zeit, Ihre Fotos einzureichen.

Es gibt mehrere Preise zu gewinnen. Als

Hauptgewinn winkt eine digitale Spie-

gelreflexkamera Canon 400D. Mehr In-

formationen unter www.sachsen-an-

halt.drk.de/fotowettbewerb.html.

� Im September ist wieder Welt-Alz-

heimer-Tag. Deshalb lädt das Deutsche

Rote Kreuz Betroffene, Angehörige und

Interessierte herzlich zu zwei Infotagen

am 20. und 21. September nach Halle

ein. Das Thema Alzheimer/Demenz

wird in verschiedenen Vorträgen und

Gesprächsangeboten behandelt. Rat-

suchende können sich über Krank-

heitsbild, Diagnose und Verhaltens-

weise der Menschen mit Demenz in-

formieren. Betroffenen werden ver-

schiedene Hilfsangebote und Um-

gangsmöglichkeiten mit Verhaltens-

auffälligkeiten aufgezeigt.

Weitere Informationen erhalten Sie

von Frau Brigitte Solbrig vom DRK Lan-

desverband Sachsen-Anhalt per Hot-

line 0345/5008529 oder per E-Mail 

brigitte.solbrig@sachsen-anhalt.drk.de.

peluntersuchungen und unnö-

tigen Arztbesuchen.

Achtung: Einschränkung der

freien Arztwahl.

Strukturierte Behandlungs-

programme (DMP)

Beispielsweise für Brustkrebs,

Diabetes, Herz-Kreislauf-Erkran-

kungen, Asthma

Ziel: Verbesserung der Versor-

gung.

Integrierte Versorgung

Unterschiedliche Modelle ein-

zelner Krankenkassen.

Ziel: Verbesserung der Versor-

gung durch Zusammenarbeit

aller ärztlichen Versorgungsbe-

reiche.

Mehr Leistungen

Palliativversorgung

Spezialisierte ambulante Ange-

bote für Menschen mit einer

unheilbaren Krankheit oder nur

noch begrenzter Lebensdauer.

Ziel: Verbleib in der häuslichen

Umgebung, ausreichende

Schmerztherapie.

Häusliche Krankenpflege

Jetzt auch für Menschen in be-

treuten Wohnformen oder in

einem Heim oder für Men-

schen mit Behinderungen in

KiTa, Schule oder Werkstatt.

Näheres muss noch auf Bun-

desebene geregelt werden.

Schutzimpfungen

Bei Empfehlungen durch das

Robert-Koch-Institut als Pflicht-

leistung der Krankenkasse. Glei-

che Leistung bei allen Kassen.

Geburtshäuser

Bisher wurden nur die Hebam-

menleistungen in Geburtshäu-

sern übernommen, nun über-

nehmen die Krankenkassen

auch eine Betriebskostenpau-

schale.

Kuren

Mutter-/Vater-Kind-Kur

Medizinische Rehabilitation für

Mütter und Väter wird zur

Pflichtleistung der Krankenkasse.

Ambulante und stationäre

Reha

Wird Pflichtleistung. Freie Wahl

der Einrichtung, wenn sie zertifi-

ziert ist, sonst müssen Mehrko-

sten getragen werden.

Weniger Leistung

Selbst verschuldete Behand-

lungsbedürftigkeit

Beispielsweise durchTätowie-

+++ Information / Gesundheitsreform 2007 +++ Ihr Recht auf Gesundheit +++ Information / Gesundheitsreform 2007     
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Doris Trebesius (l.) überreicht den Ge-
winngutschein an Simone Hentsch

� Am 12. April bekam Simone

Hentsch, Gewinnerin des Preisrätsels

in „helfen+retten“ (Ausgabe 1/2007),

in der Geschäftsstelle des Kreisverban-

des Halle-Saalkreis-Mansfelder Land

ein kleines Präsent. Neben einem Blu-

menkörbchen und einem DRK-

Schlüsselanhänger freute sich die 38-

jährige Mutter einer dreijährigen Toch-

ter besonders über die Gastkarte fürs

mexikanische Badeparadies „Maya

mare“. Doris Trebesius

Glückliche Gewinnerin

Ins „Maya mare“

rung, Piercing oder Schön-

heits-OP, ist künftig nicht mehr

Leistung der Krankenkasse.

Belastungsgrenzen für:

Chronisch Kranke

Reduzierung der Belastungs-

grenze der jährlichen Zuzah-

lung auf ein Prozent nur noch,

wenn therapiegerechtes Ver-

halten gelebt wird, zum Bei-

spiel Teilnahme an DMP-Pro-

grammen (siehe Modellvorha-

ben) oder Arztbescheinigung.

Ausnahme: dauerhaft Pflege-

bedürftige

Gesunde

Wenn regelmäßig die von den

Kassen empfohlenen Vorsorgeun-

tersuchungen wahrgenommen

werden, wird bei späterer chroni-

scher Erkrankung die Belastungs-

grenze auf ein Prozent abge-

senkt. Welche das sind, wird auf

Bundesebene noch festgelegt

KK müssen Versicherte jährlich

über die empfohlenen Früher-

kennungsuntersuchungen in-

formieren.

Medikamente

Besonders teure Medikamente

Der Arzt muss eine Zweitmei-

nung einholen.

Für welche Medikamente dies

zutrifft, soll der Bund regeln.

Rabattverträge

Krankenkassen können mit Phar-

ma-Unternehmen Rabattverträ-

ge schließen, dadurch kann sich

die Zuzahlung reduzieren oder

ganz wegfallen – fragen Sie Ihre

Kasse oder Apotheke.

Packungsgröße

Wenn Sie keine vollständige

Packung benötigen, erhalten Sie

künftig einzelne Tabletten oder

die individuell benötigte Menge.

Die Zuzahlung verringert sich

dadurch nicht, aber die Kasse

spart.

Hilfsmittel

Gibt es für Versicherte nur auf

der Grundlage von Verträgen

zwischen Leistungserbringern

(Hersteller, Zusammenschlüs-

se…) und Krankenkasse. Das

bedeutet:
� Die KK genehmigt und be-

nennt dem Versicherten den

jeweiligen Vertragspartner.
� Mehrkosten durch Versor-

gung außerhalb der Verträge

müssen Versicherte selbst

tragen.
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Gesundheit von A-Z

Gesunde Zähne in der Krippe

Kinderzähne verdienen richtige Pflege

�QUEDLINBURG. In der Kinderkrippe

Süderstadt Quedlinburg des DRK-

Kreisverbandes hat Gesundheit einen

hohen Stellenwert. Gesunde Ernäh-

rung ist sehr wichtig und beginnt schon

beim Einkauf. Süßigkeiten werden

durch frisches Obst und Gemüse er-

setzt. Kinder sind in der Regel neugie-

rig. Da bietet ihnen das morgendliche

Obstfrühstück als Zwischenmahlzeit

ein wunderbares Betätigungsfeld. Un-

kompliziert in der Zubereitung und Zu-

sammenstellung, schmackhaft und ab-

wechslungsreich, so gestalten die Kin-

der mit ihren Erzieherinnen die Obst-

pausen und greifen tüchtig zu.

Danach spielt die Zahnhygiene ei-

ne große Rolle. Denn gesunde Zähne

sind kein Zufall; bereits in den ersten

Lebensjahren werden die Weichen in

Richtung Zahngesundheit gestellt. Da-

rum heißt es für alle Kinder ab dem 2.

Lebensjahr: „Nach dem Trinken oder

Essen – Zähneputzen nicht vergessen.“

Ständig achten die Erzieherinnen auf

die Zahngesundheit der Kinder. Dabei

hilft der Jugendzahnärztliche Dienst.

Regelmäßige Kontrolluntersuchungen

werden im Zahngesundheitspass der

Kinder dokumentiert.

Außerdem klären die kompetenten

Mitarbeiter des Jugendzahnärztlichen

Dienstes auch die Eltern bei den El-

ternversammlungen über eine zahnge-

sunde Ernährung und die Verhütung

von Karies im Kleinkindalter auf.

Christel Schröter, Heinz Henneberg
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� ZEITZ: Neue Autos für die Sozial-

station. Noch schneller und dabei

noch umweltschonend werden die

Mitarbeiterinnen der DRK-Sozialsta-

tionen Zeitz und Tröglitz künftig ihre

Kunden erreichen können. Denn im

April schaffte der Kreisverband drei

neue Autos vom Typ Daihatsu Cuore

und Sirion an. Schon seit 14 Jahren be-

nutzt das DRK im Burgenlandkreis die-

se Fahrzeuge, die sich stets als zuver-

lässig erwiesen haben und von den

Mitarbeitern geschätzt werden. Außer-

dem zeichnen sie sich durch geringen

Verbrauch und Wirtschaftlichkeit aus,

ein großer Wert für das DRK, das so sei-

ne Dienste besonders kostenbewusst

anbieten kann. Ingo Gerster

Schnell und Sprit sparend

bei wartete ein sportliches und erhol-

sames Programm auf die Familien.

Nach einer zweistündigen Bus-

fahrt kamen die 16 Erwachsenen und

siebzehn Kinder gegen 16 Uhr in

Arendsee an. Noch am selben Tag be-

gann das abwechslungsreiche Wo-

chenende mit Sport, Spiel und jeder

Menge Spaß. Neben Step-Aerobic und

Rückenschule für die Eltern warteten

unter anderem spannende Staffelspie-

le bei sommerlichen Temperaturen auf

die Kinder. Qualifizierte Physiothera-

peuten unterstützten die Angebote

und gaben allen Teilnehmern hilfreiche

Tipps und Anregungen für zu Hause.

Der Arendsee bot dabei eine willkom-

mene Abkühlung, weil sowohl die klei-

nen als auch die großen Gäste gele-

gentlich kräftig ins Schwitzen kamen.

Wassertreten, gemeinsames Baden,

Kleckerburgen bauen, Spaziergänge

und lange Gespräche am Abend mach-

ten dieses Elan-Wochenende für die

Teilnehmer schließlich unvergesslich.

Andrea Wendlik

Fahrzeugübergabe an den
Vorstand und die Damen

von der Sozialstation

Fahrzeugübergabe an den
Vorstand und die Damen

von der Sozialstation

Bewegung für Groß und Klein
� OSCHERSLEBEN: Wochenende für

Familien. Die Anzahl übergewichtiger

Kinder und Erwachsener nimmt er-

schreckende Dimensionen an. Mit gu-

tem Beispiel voran geht der Kreisver-

band Oschersleben, der das diesjährige

Elan-Projekt unter das Thema „Bewe-

gung für Groß und Klein“ stellte.

Vom 7. bis 10. Juni erlebten zehn

Familien ein unvergessliches Wochen-

ende im Kinder- und Jugenderholungs-

zentrum im Luftkurort Arendsee. Da-

Groß und Klein hatten 
viel Spaß miteinander 
beim Elan-Wochenende

Schnell und Sprit sparend

Groß und Klein hatten 
viel Spaß miteinander 
beim Elan-Wochenende
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� BITTERFELD: Neues Rettungszelt

für die Sonder-Einsatz-Gruppe (SEG).

Die Sonder-Einsatz-Gruppe (SEG) wird

von der Rettungsleitstelle angefordert,

wenn mehr als sechs Personen bei ei-

nem Schadensereignis betroffen sind.

Für ihre Einsätze erhielt die SEG des

Kreisverbandes Bitterfeld am 12. Juni

ein neues Rettungszelt, komplett mit

Notstromaggre-

gat, Beleuchtung,

Heizung und Lie-

gen auf einem

SEG-Fahrzeug

stationiert. Es ist

in kürzester Zeit

bereit für den Einsatz, da es mit Press-

luft aufgeblasen wird. So können bis zu

zehn Schwerverletzte medizinisch be-

handelt werden. Mario Schmidt

nen auch gesunde Erwachsene wer-

den!“ Unter diesem Leitsatz stand am

14. April unser Aktionstag zur ARD-

Themenwoche „Kinder sind Zukunft“.

Wir brachten Eltern und Gästen unser

an Kneipp angelehntes Gesundheits-

konzept näher. Neben einer gesunden

Ernährung, viel Bewegung und Ge-

sundheitsbildung haben nun auch

Yoga-Übungen, Massagen, das Kochen

mit Kräutern aus unserem Garten, Ge-

sprächsrunden und kneippsche Was-

seranwendungen einen festen Platz in

der „Villa der fröhlichen Kinder“. In be-

ster Zusammenarbeit mit den Familien

fördern wir das körperliche, geistige

und soziale Wohlbefinden der Kinder.

Unser Ziel ist es, ihnen eine lebenslan-

ge gesundheitsbewusste Grundhaltung

mitzugeben. Kerstin Wolf

Von klein auf gesund

Schnelle Hilfe garantiert

� HALLE-SAALKREIS-MANSFELDER

LAND: Gesundheits-Aktionstag in der

Kita. „Nur aus gesunden Kindern kön-

� WERNIGERODE: Frühdefibrillator

für Ilsenburg. Für das DRK Wernige-

rode und die Harzlandhalle Ilsenburg

gab es großen Grund zur Freude,

denn acht Ärzte und ein Kranken-

pflege-Team aus Ilsenburg erklär-

ten sich spontan bereit, einen „Le-

bensretter“ namens „Lifepack“, ein

Frühdefibrillationsgerät, zu spen-

dieren.

Das Team der Harzlandhalle unter

Leitung von Andreas Jana nahm

dieses Geschenk aus den Händen von

Herrn Dr. Günter Ungethüm entge-

gen. Die Freude war auch bei Hei-

drun Ebert groß, denn damit sind bei

Großveranstaltungen in der Harz-

landhalle Ilsenburg und anderen Ver-

anstaltungen die Sanitäter besser

zum Helfen ausgerüstet.

Ein neues Angebot des DRK ist die

Ausbildung von Laien-Ersthelfern

am „Defi“, wie die Kurzform von

Frühdefibrillationsgerät heißt.

Heidrun Ebert

Lebensretter in der Harzlandhalle

Das neue Rettungszelt wird mit Pressluft aufgeblasen und ist
so minutenschnell einsatzbereit bei Katastrophen

Der neue Defi für die Harzland-
halle kann Leben retten

Das neue Rettungszelt wird mit Pressluft aufgeblasen und ist
so minutenschnell einsatzbereit bei Katastrophen



Die vier Ge-
winner des
Malwettbe-
werbs „Ge-

meinsam an-
ders sein“
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� OHREKREIS: Malwettbewerb zum

Weltrotkreuztag. Unter dem Motto

„Gemeinsam anders sein“ gab der DRK

Kreisverband Ohrekreis zum Weltrot-

kreuztag den Startschuss für einen Mal-

wettbewerb zum Thema Integration. 

Wie stellen sich Kinder ein friedli-

ches Zusammenleben vor, wo sich alle

„Anders sein“ gemalt

gegenseitig helfen? Wie sehen sie „an-

dere“ Menschen? Was können wir tun,

um gemeinsam etwas zu bewegen?

Kinder im Alter von sieben bis elf Jah-

ren malten, was ihnen zu diesem The-

ma einfiel. Über 70 Bilder wurden dem

Roten Kreuz übergeben.

Die schönsten Bilder schmücken

nun das DRK Seniorenzentrum in Alt-

haldensleben. Zur Prämierung wurden

die vier bestplatzierten Kinder – Justin

Klebe, Anna Maienschein, Wanda von

Westharp und Dennis Lutter – eingela-

den. Gemeinsam mit einigen Bewoh-

nern verbrachten sie einen gemütlichen

Nachmittag. Als kleine Überraschung

gab es süße Leckereien und jeweils ei-

nen Gutschein vom Media Markt. Allen

Kindern und den beteiligten Schulen sei

noch einmal Dank gesagt. Viele der

Zeichnungen werden in der neuen

Kreisgeschäftsstelle in Haldensleben,

die im September bezogen wird, einen

Platz bekommen. Petra Wolff

meres zu verhindern.“

„Alle Verletzten und Schwerver-

letzten konnten gerettet, am Unfallort

versorgt und in die Krankenhäuser ge-

bracht werden“ sagt Christian Kalisch.

Er ist einer von 6 Leitenden Notärzten

(LNA) im Landkreis und koordinierte

als Diensthabender alle medizinischen

Maßnahmen an der Unglücksstelle.

Der Sanitätszug des DRK ist für ihn kei-

ne unbekannte Größe, denn er selber

engagiert sich seit drei Jahren in dieser

Einheit. Seit 1996 besteht der Sanitäts-

zug, mit momentan 40 Mitgliedern.

Seine Aufgaben sind unter anderem

Unterstützung des Rettungsdienstes,

Aufbau von Behandlungs-

plätzen, Registrierung und

Dokumentation von Ver-

letzten, Ausbildung, Trans-

port von Verletzten und

psychologische Betreuung.

Alle zwei Wochen ist

Freitagabends Ausbildung

in der Von-der-Haydt-Stra-

ße in Staßfurt, Ansprech-

partner ist Gerd Eggers (Tel.

03925/372129) oder der

DRK Kreisverband Staß-

furt-Aschersleben.

Reinhardt Wiemann/ad

Einsatz bei Buskatastrophe
� STASSFURT-ASCHERSLEBEN: Feuer-

probe für Sanitätszug. Einen seiner

größten Einsätze hatte der Sanitätszug

des Kreisverbandes Staßfurt-Aschers-

leben am 18. Juni. Beim schwersten

Busunglück seit fünfzehn Jahren in

Deutschland war ein Reisebus mit 50

Passagieren von der Auto-

bahn A14 abgekommen

und eine Böschung hin-

untergestürzt. Es gab 13

Tote und 36 zum Teil schwer

Verletzte. Die ehrenamt-

lichen Retter betreuten und

behandelten Verletzte und

unterstützten die Rettungs-

dienste. Dafür dankte der

Innenminister Holger Hö-

velmann allen Beteiligten:

„Ihr Einsatz war beispiel-

haft und hat dazu beigetra-

gen, am Unfallort Schlim- Die ehrenamtlichen Helfer beim Aufräumen nach dem Einsatz
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� SCHÖNEBECK: Unterstützung für

Arbeitsschutzvideo. Damit zukünftig

Arbeitsunfälle vermieden werden, wur-

de am 6. Juli in der Firma Cargill in Bar-

by ein Sicherheits- und Arbeitsschutz-

video gedreht. Ziel war es, die Mitarbei-

ter und Partnerfirmen für die Einhal-

tung der Abeitsschutzbestimmungen

zu sensibilisieren und somit das Risiko

von Arbeitsunfällen zu verringern.

Eine RTW-Besatzung des Rettungs-

dienstes Schönebeck unterstützte die

Dreharbeiten.

Ein Mitarbeiter der Firma simulier-

te einen Arbeitsunfall. Der verunfallte

Kollege wurde durch Mitarbeiter der

Firma erstversorgt. Hier zeigt sich die

qualifizierte Ersthelfer-Ausbildung, die

in den vergangenen Jahren regelmäßig

erfolgte. Fachgerecht wurde der verun-

fallte Mitarbeiter versorgt. Wunden

wurden verbunden, der Patient gela-

gert und bis zum Eintreffen des Ret-

tungsdienstes perfekt betreut. 

Die Besatzung des Rettungswa-

gens zeigte, wie die Versorgung nach

der Übernahme durch den Rettungs-

dienst weiter erfolgt und wie der Pa-

tient sicher und fachgerecht in die

nächstliegende Zielklinik zur weiteren

professionellen Versorgung gebracht

wird. Dieses Beispiel beweist, dass Fir-

men stetig an der Verbesserung des Ar-

beits- und Gesundheitsschutzes arbei-

ten und die fachkundige Arbeit und Be-

ratung des DRK-Rettungsdienstes da-

bei dankbar in Anspruch nehmen.

Christian Hensel

Rettungsdienstler als Filmstars

Abtransport eines Verletzten nach der
Erstversorgung in die Klinik

� BITTERFELD: Sanitätsbereitschaft bei Goitzsche-Ma-

rathon und Mondbasis-Festival. Mit der medizinischen

Absicherung des Goitzsche-Marathons in diesem April

wurde der Kreisverband

Bitterfeld beauftragt.

Neun Einsatzfahrzeuge

und 55 Helfer sowie ei-

ne Notärztin waren

hierfür im Einsatz. 55

Personen wurden medi-

zinisch versorgt (Kreis-

laufbeschwerden, Dehy-

drierung, Wundversor-

gung nach Stürzen, Wa-

denkrämpfe), 13 Perso-

nen mussten sogar ins

Gesundheitszentrum Bitterfeld-Wolfen gGmbH eingelie-

fert werden. Auch beim dreitägigen „Mondbasis-Festi-

val“ im Juni auf der Halbinsel Pouch stand die Sanitätsbe-

reitschaft bereit. Vor Ort waren täglich 20 Helfer mit drei

Einsatzfahrzeugen. Vorwiegend musste bei Kreislaufpro-

blemen, Sonnenbrand und übermäßigem Alkoholkon-

sum Erste Hilfe geleistet werden. Mario Schmidt

Marathon-Versorgung
Hoffnung für 
Schwerstkranke

� HALLE-SAALKREIS-MANSFELDER LAND: Knochenmark-

spender erfasst. Tausende Todkranker in Deutschland hof-

fen auf eine Knochenmarkspende; doch passende Spende-

willige sind sehr schwer zu finden. Deshalb führte der Kreis-

verband Halle-Saalkreis-Mansfelder Land eine Typisierungs-

aktion zur Erfassung von potenziellen Knochenmarkspendern

durch. Am 25. April wurden in der Kreisgeschäftsstelle 71

Blutproben entnommen und an Maren Springer vom Deut-

schen Stammzellregister in Dessau übergeben. Dort werden

die Typisierungsergebnisse in die Datenbank potenzieller

Knochenmarkspender eingefügt. Dadurch haben Schwerst-

kranke eine höhere Chance, dass für sie ein Stammzellspen-

der gefunden wird. Wir

planen, diese Typisie-

rungsaktion in Zukunft

jährlich zum Weltrot-

kreuztag im Mai durch-

zuführen. Die hallesche

Oberbürgermeisterin

erklärte sich bereit, da-

für die Schirmherr-

schaft zu übernehmen.

Doris Trebesius

Kurz notiert

Helga Schubert (l.) übergibt 71
Blutproben an Maren Springer

Sanitäter Maik Lamer mit
den Gewinnern aus Kenia
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Altenpflege auf
vier Pfoten
� SANGERHAUSEN: Tierischer Mitbewoh-

ner im DRK-Seniorenzentrum Goldene

Aue. Trotz allem „Versorgt-sein“ leiden viele

Bewohnern von Altenheimen unter Einsam-

keit. Könnte ein Tier dagegen helfen? Wir

entschieden uns dafür: Seit Februar lebt nun

die sieben Monate alte Terrier-Mix Hündin

Sally in unserer Einrichtung.

Die Beziehung zwischen einem alten Men-

schen und einem Haustier ist oft unbelaste-

ter als die zu ande-

ren Menschen

oder zu Familien-

angehörigen, die

manchmal so viel-

fältig und zugleich

problematisch sein

können. Sally kann

nicht mensch-

lichen Kontakt er-

setzen, wohl aber

Einsamkeit und

Verlorenheit man-

cher Bewohner

mildern. Sie genie-

ßen die Nähe des

Tieres und lachen

gern über Sallys Charme. Gerade für De-

menzkranke ist das Streicheln des weichen

und warmen Fells eine besondere Erfah-

rung. Verschlossenheit weicht Emotionen,

abwartendes Verhalten spontaner Freude.

Sally aktiviert, ohne Stress auszulösen, und

setzt dabei oft noch Lernprozesse in Gang.

Der Hund bringt Gesprächsstoff und hilft Er-

innerungen aufzufrischen. Unsere Bewohner

fühlen sich von ihr ohne Bedingungen an-

genommen: Sally macht keine Unterschiede

und behandelt alle Menschen liebevoll und

gleich. Wir alle haben sie längst ins Herz ge-

schlossen. Jan Sichting

Kurz notiert

� WITTENBERG: Gesund und glück-

lich ins Alter. Das Altenpflegeheim An-

naburg mit seinen zwei Häusern hat

ein sehr individuelles Angebot an Ergo-

und Beschäftigungstherapie. Schon die

Gemeinschafts- und Aufenthaltsräume

werden in jeder Etage gemeinsam ge-

staltet, wobei die Interessen und Be-

dürfnisse von Bewohnern und Mitar-

beitern einfließen können. Die ge-

meinsamen Aktivitäten reichen vom

Ballspielen, das die motorischen und

sensiblen Fähigkeiten und Fertigkeiten

Ein Besuch von Sally
macht alten Menschen

Freude und kann die
Einsamkeit lindern

Mehr als Pflege

trainiert, bis zu Gruppengesprächen

mit kontrolliertem Gedächtnistraining.

Die Zusammenarbeit der Ergothera-

peuten mit dem Pflege- und Hauswirt-

schaftspersonal ist ein wichtiger Be-

standteil der Arbeit. Rüdiger Wagner

� WERNIGERODE: 65 Jahre im Roten

Kreuz. „Wie läuft´s bei euch im Roten

Kreuz?", das ist ihre erste Frage an uns,

als wir zum Gratulationsbesuch an-

kommen. Eigentlich wollten wir ja

zuerst reden, doch das ist bei unserer

Erika so! Sie ist eben immer noch

schneller als wir „Jungen“ vom Roten

Kreuz. Frau Wächter gehört seit nun-

mehr 65 Jahren zum Roten Kreuz und

ist und bleibt ein Stück Geschichte des

Kreisverbandes Wernigerode. Wir alle

verehren und lieben sie mit ihrer hu-

morvollen, immer verständnisvollen

und lebensbejahenden Einstellung. Al-

les Gute für Dich, liebe Erika Wächter!

Heidrun Ebert

Erika Wächter wird 85

In Annaburg wohnt man nicht nur an-
genehm, man bleibt auch fit im Kopf

Heidrun Ebert (l.) und Brunhilde Schle-
singer (r.) mit dem Geburtstags„kind“
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Von der Tochter gelernt
� BITTERFELD: 90 000. Blutspende in Schlaitz. „Wir erwar-

ten heute unseren 90 000. Blutspender", erklärt Bettina Dah-

le vom Schlaitzer Roten Kreuz und zeigt auf einen wunder-

schönen Blumenstrauß. Zwei Frauen aus Gossa stehen an der

Anmeldung. Erika Obenaus, die seit 1990 regelmäßig die Ter-

mine des DRK wahrnimmt, ist völlig überrascht, als ihr zu der

90 000. Blutspende gratuliert wird. Wie oft die 67-Jährige in

den zurückliegenden 17 Jahren gespendet hat, kann sie gar

nicht genau sagen. Doch die gebürtige Dresdenerin weiß

noch ganz genau, wie sie dazu gekommen ist. „Durch meine

Tochter, die regelmäßig spenden geht", er-

zählt Erika Obenaus. Und setzt hinzu, dass

die drei Kinder der Tochter ebenfalls regel-

mäßig spenden. „Sie konnten es gar nicht er-

warten, dass sie 18 Jahre wurden und endlich

auch Blut spenden dürfen." Iris Lademann

Kurz notiert

� SANGERHAUSEN: Wasserwacht gewinnt Bundeswett-

bewerb. 350 Aktive in 30 Mannschaften beteiligten sich an

den deutschen Meisterschaften im Rettungsschwimmen der

Wasserwacht am 16. Juni in Gräfenhainichen. Die Starter aus

neun Bundesländern hatten ein Mammutprogramm mit

Schwimmen, Erster Hilfe und Umweltschutzübungen zu ab-

solvieren. 80 Helfer, Mimen und Schiedsrichter unterstütz-

ten den Leistungsvergleich.

Dabei holten die Mannschaften aus Sachsen-Anhalt bei

vier zu vergebenden Titeln zwei erste Plätze und einen zwei-

ten Platz. Die Herrenmannschaft aus Sangerhausen erreich-

te ihren dritten Titel und durfte den Siegerpokal behalten. Bei

den gemischten Mannschaften gewann die Wasserwacht

Magdeburg. Die Hallenser Damen wurden gute Zweite hin-

ter Sachsen. Jan Sichting
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„Rusches Hof“ in Hochform
� WANZLEBEN: Tag der offenen Tür im Pflegeheim. Nach der

feierlichen Eröffnung des Pflegeheimes in Osterweddingen lud der

Kreisverband Wanzleben am 1. Juli zu einem Tag der offenen Tür

ein. Neben Führungen durch das Haus gab es auch individuelle

Beratungsgespräche zur Pflege und Betreuung von hilfebedürfti-

gen Menschen. In dem Heim existieren drei Wohnbereiche für 12

bis 24 Bewohner, die eine gemütliche und familiäre Atmosphäre

bieten. Neben der stationären Pflege ist auf Anfrage in begrenz-

tem Umfang auch eine Kurzzeitpflege möglich. Die Pflege wird

durch umfangreiche Zusatzleistungen wie Fußpflege, Friseur, Fahr-

dienste, Tagescafé und vieles mehr abgerundet. Von der Qualität

der hauseigenen Küche konnten sich die Gäste selbst überzeugen.

Mehr Infos über das Pflegeheim erhalten Sie unter der Telefon-

nummer 039205/454800. Pflegedienstleiterein Ramona Pasewald

freut sich auf ihren Anruf. Heiko Grote

Alle gemeinsam anders
� WANZLEBEN: JRK Kreiswettbewerbe in Wanzleben. Am

23. und 24. Juni fanden die JRK-Wettbewerbe des Kreisver-

bandes Wanzleben statt. Das Motto „Wir sind alle anders –

gemeinsam anders sein“ prägte die Wettbewerbsstationen

wie das große Kinder- und Familienfest, das zu diesem An-

lass im Volkspark organisiert wurde. Höhepunkt des Festes

waren die Auftritte der afrikanischen Trommelgruppe „AMA-

HORO“. Die Gruppe zog

das Publikum mit einem

Festumzug und einem

spektakulären Trommel-

konzert in ihren Bann

und sorgte dafür, dass

man noch lange über die

Veranstaltung sprechen

wird. Heiko GroteTrommelauftritt beim Festumzug

Super-Wasserretter

Zwischen Präsident und Landesgeschäftsführer posiert die
siegreiche Mannschaft aus Sangerhausen: Thomas Meyer, Andre-
as Kleber, Dirk Dräger, Tobias Genske und Marc Przybilla




